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Mr die Monate jgj

August u. September 8
werden Bestellnngen a«f »nsere beliebte D
:: Schwarzwälder TageS.Zeitnng :: ^
Ans de» Tanne » 8
bei allen Postanstalten, Postbaten «nd Ds
AnSträgem »nserer Zeitnng entgegen . D

genommen . D
M» besleLe nsere Zkitm sossrl ! Z

SonntagsgedaaLen.
Vturmwiud an » einer ander « Welt.

Deutscher M 'nsch ! Fühle wieder, vernimm «nv fürchte,
waS ewig bleibt . Die Zeit ist gekommen, wo du durch
«nbeschreibliche Plagen «nd Drangsale erkennen sollst, waS
allein dich retten kann. Von der Nordsee bis z« de» Kar-
palhen, von der Ostsee SiS z« den Alpen m «ßriuGla « be,
r » ne Liebe, ein Mut das ganze de «1sche Volk durch,
liehe». Dar« , wenn du solches fühlst, beginnt dein neues
Leben und deine reue Geschichte . K. M Arndt.

In heilger Stille flamme unser Flehen
Empor wie in der ersten reinen Glut.
Der Glaube, der die Wunder steht » d tut,
Trag «ns hinein zumendlichen Geschehen.

M. Bauer.

Zur Lage.
Ter Reichstag ist in dieser Woche über die Arbeit

der deutschen Abordnung auf der Konferenz in Spa
M Gericht gesessen . Das Urteil ist, wie zu erwarten war .,
recht milde ausgefallen . Reichskanzler Fehrenbach und
Reichsminister Simons hatten den Abschluß des Ab¬
kommens zu vertreten und sie legten alle die bereits be-
kannten*Gründe dar , die eine Ablehnung der feindlichen
Forderungen , die in der Form eines Diktats gestellt
wurden, als unmöglich erscheinen ließen . In Spa hätte
für Deutschland nicht mehr erreicht werden können, und an
uns ist es nun , durch fleißige Arbeit die übernommenen
Verpflichtungen einzuhalten . Das war der Standpunkt
der Regierung . Der Reichstag konnte daran sachlich nicht
viel aussetzen, aber er blieb unter dem Eindruck der
ungeheuren Lasten kühl oder gar frostig . Mit Aus¬
nahme der Deutschnationalen tadelte er nicht, aber er
fand auch kaum ein Wort des Lobs . Was wäre an
der Konferenz von Spa auch außer dem ehrlichen Wiäeu
unserer Vertreter zu loben gewesen ! Der Frieden ohne
C :eg ist ein Sieg ohne Frieden geworden. Es herrschte
der Zwang und die Gewalt nicht minder als in Versailles
trotz einiger Höslichkeitswortc und des Händedrucks des
Herrn Lloyd George , Nebensächlichkeiten , die auf deutscher
Leite leider so gern überschätzt werden . Auch Minister
Simons ist in der rühmenden Anerkennung des Aus¬
tausches einiger Höflichkeiten in Spa offenbar zu weit
gegangen, was inr Reichstag von verschiedenen Seiten
a . ^gesprochen wurde.

Wie wenig daraus zu geben ist , wenn Lloyd Georges,
als es darauf ankam, die Deutschen zur Annahme der
französischen Forderungen zu überreden und die Kon-
i-renz nicht scheitern zu lassen , gelegentlich sich unfern
„ guten unparteiischen Freund " nannte , haben wir eben
erst erfahren : Ein Dekret der britischen Regierung
erklärt — unmittelbar nach Spa — das „ königlich
britische Protektorat" über ganz Ostasrika
(jetzt englisches Protektorat Kenia geheißen nach dem
a250 Merer hohen Berg Kenia am Aequator ), Kame¬
run (soweit es nicht französisch wird ) und Togo. Was
O von der „Freundschaft " Lloyd Georges zu halten,
wenn er mit der Dekretierung des „Prolektorais " zu-
gieich alle Deutschen ans unseren Kolonien vertreiben

englische Spekulanten verkaufen läßt ? Nur einigen weni¬
gen Deutschen, die „es verdienen" d . h . die im
Krieg Verrat geübt haben , soll der Aufenthalt in den
Kolonien gestattet werden können. Also zum brutalen
Raub noch Spott und Hohn ! Würdig der protzenhasten
Verteilung von 454 Millionen Goldmark Belohnung an
die Bemannung der 159 englischen Kriegsschiffe, die in der
Seeschlacht vom Skagerrack — die Engländer nennen
sie die Schlacht bei Jütland — von der viel kleineren
deutschen Motte — besiegt worden sind . Auch diese Be¬
lohnung kann die Niederlage nicht in einen Sieg um-
kre :npelu.

De » Pole « geht er recht schecht ! Anch die
Polnische .Heeresleitung gibt jetzt zu . daß Polen ver¬
loren ist, wenn nicht rasch ein Waffenstillstand und
Frieden geschlossen wird . Damit pressiert es aber den
siegreich vordringenden R u s se n nicht. Vor dem 30 . Juli,
ließen sie der bange harrenden Regierung in Warschau
sagen , sei es nicht möglich, die polnischen Unterhändler
nach dem Verbandlungsort Baranowitschi, der jetzt
wieder im russischen Bereich liegt , zu bringen , weil die
Polen bei ihrem Einfall in das russische Gebiet so fürchter¬
lich gehaust haben , daß die Bevölkerung dort aufs äußerste
gereizt sei . Diese Begründung der möglichsten Hinaus¬
schiebung der Verhandlungen hört sich aus dem Munde
von Bolschewisten nicht übel an , aber sie ist wohlberechnet
und in ihrer Boshaftigkeit namentlich an die Adresse der
Schutzherren Polens , der Verbün deten gerichtet. Diese
verstehen und empfinden den Nadelstich ganz wohl : er ist
die Antwort auf die neueste Sonderkonferenz , die Lloyd
George und Milflerand in Bvulogne am Meer
veranstalteten . Da wurde wieder in Tönen über Rußland
gesprochen, als ob man es behandeln könnte wie Deutsch¬
land . Es hieß da : Wenn die Moskauer Regierung es
nicht so und so macht, dann werden wir es so und so
machen. Und es war den beiden Verbandsherren doch
so weirig wohl zumute trotz der überlauten Versicherung,
die Einigkeit unter den Verbündeten sei — vielleicht zum
hundertsten Mal — aufs neue befestigt worden . Wenn
dÜ? Aussen ihnen nicht den Gefallen tun wollen , so können
Ge nicht viel machen.

Was sind denn nun aber die Ziele der Bolsche¬
wisten ? Darüber wird hin und hergestritten . Sie selber
sagen, sie wollen den Frieden. Den könnten sic schori
Haben, da die Polen besiegt sind. Auch! in London
glaubt man der Versicherung nicht, daher soll die Frie¬
denskonferenz in London erst nach dem Abschluß des
Handels mit Polen stattfinden, angeblich nicht vor dem
15 . September . Inzwischen könnte noch viel passieren.
Soll man in Deutschland den wiederholten Beteuerungen
von Moskau , daß die Sovjetregierung an keine Feind¬
seligkeit denke und „ freundschaftlich" gegen Deutschland
gesinnt sei, Glauben schenken? Was heißt bolschewi¬
stische Freundschaft ? Die Litauer bekommen sie gegen¬
wärtig zu kosten, nachdem ihnen auch die Friedseligkeit
versprochen worden war . In Litauen wurde von den
Russen im Durchgangsgebiet sofort die kommunistische
Revolution durchgeführt . Und so soll auch bereits die
Einführung der Rätediktatur in Deutschland abgespro-
chcn sein , falls die Russen die deutsche Grenze gewinnen.
Polen wird dann nicht mehr die Schranke , sondern die
rote Brücke für die Weltrevolution im Westen sein, sagte
T rotzki.

Auf jeden Fäll wird man in Deutschland den Frie¬
densversicherungen der Bolschewisten gegenüber vorsich¬
tig sein müssen. Versprechen wiegen heutzutage nicht
mehr schwer . Auch der arabische Emir Feissal von
Syrien hat sich auf ein feierlicher Versprechen ver¬
lassen, — jetzt ist er, wie Kaiser Wilhelm II . land -i
flüchtig. Die Engländer versprachen ihm die freie Herr¬
schaft in Syrien . Da kam die Konferenz von Sau
Remo, wo der Oberste Rät Syrien Frankreich zuteil^
— und das Versprechen war nicht mehr . Im Name»
des „ Völkerbundsmandats " forderte Frankreich die Un¬
terwerfung und der „ Frieden von Damaskus " ist darum
so interessant , weil er der getreue Abklatsch des berühmt
ten Friedens von Versailles ist. Es scheint vom „ Völker-,
bund" so eine Art stehende Formel für Erwürgungs -,
frieden ausgestellt worden zu sein : König Feissal und
seine Familie verlassen das Land ; die „ Kriegsverbrechers
(die ihr Land gegen den französisch-englischen Raub vcv-
teidigten ) sind auszuliefern ; das Heer und die Bevölke¬
rung werden entwaffnet , alle Waffen sind auszuliefern:
an Stelle des Heeres tritt eine Pvlizeiwehr ; es sind
sofort 10 Millionen Franken als „ Wiedergutmachung*
zu bezahlen usw. — Und da ist inan im Verband über¬
rascht, daß der ganze J s l a m sich gegen eine so ! ^

Die Kohlenverteilung.
In der letzten Sitzung des Reichskohlenratsausschusses

teilte Reichskommissar Geheimrat Stutz mit , daß die
feindliche Wiederautmachungskonrmission einen Kvhlenlie-
zerungsplan für oen Monat August übergeben habe, ivo-
nach zu liefern sind : vom Ruhrgebiet 172000 Tonne «,
vom Aachener Gebiet 64 000 Tonnen , von Oberschle¬
sien 60000 Tonnen , vom Kölner Braunkohlengebiet
135 000 Tonnen . Demgegenüber ist von deutscher Seite
ein Vorschlag gemacht, der günstiger ist, und es wird nun
eine Verständigung angestrebt . Aus jeden Fall aber müs¬
sen gegenüber der seitherigen Belieferung für Deutsch¬
land bedeutende Abzüge gemacht werden. So soll der
Eisenbahn im August nur gerade der wirkliche Ver-
brauchsbcdarf überwiesen werden , während die übliche Vvv-
ratslieferung wegfällt . Derzeit haben die preußischen
Eisenbahnen noch für 21, die süddeutschen für etwa 40
Tage Kohlenvorrat . Die Belieferung der Industrie^
wird um 841 000 Tonnen Steinkohlen und 96 000 Ton - !
nen Braunkohlen gekürzt. Die Hausbrandverso r - j
gnng wird sich mehr auf die Rvhbraunkohle be» !
schränken müssen, die weniger Heizkraft besitzt, deren Ab- !
bau aber eber aekteiaert werben kann derreuiae d«el

SkrirSohke . Auch die Industrie wird ihre Feuenmg - a» »
Sagen Kr Braunkohlen umzubauen genötigt sei» , eS kön¬
nen jÄmch viele Monate vergehe« , bi- die- möglich s«H»
wird . Man darf deshalb kerne allzugrvßen Hoffnungen
darauf setzen, daß die Braunkohle zunächst eine wesent¬
liche Erleichterung bringen werde, schon deswegen nicht,
well die Braunkohlen größtenteils durch die Eisenbahnen
«- befördert werden «Äffen . Vvm IS . SepteaS « ab
»Erd aber der Bezug von Braunkohle auf jede Ent¬
fernung freigegeben und womöglich wird auch in den
nächsten drei Jahren der Bezug auf 150 Kilometer frei-
gegeben. wenn die Eisenbahnverhältnisse es gestalten. Die
GaS - , Wasser - und Elektrizitätswerke ft>l-
ke» in gleicher Höhe wie bisher beliefert werden , dage¬
gen mußte die Kvhlenausfuhr , die besonders nach Holland
and der Schweiz geht, im August um mehr äks die
Hälfte eingeschränkt werden, waS wiederum die Einfnhr
von Lebensmitteln und Rohstoffen erschwert. Neber-
haupt setzt der Reichskohlenkommissar auf die Steigerung
der Kohlenförderung durch vermehrte Lebensmittelzusichr
deine große Hoffnung . Bis zum Jahr 1920 sind die
Belegschaften um 65000 Mann verstärkt worden.

Im Ausschuß tvurde dann noch der Antrag des Rhei¬
nisch -westfälische« Kohlensyndikats auf eine Preiser¬
höhung von 25 Mark für die Tonne ab 1 . August
beraten . Die Erhöhung setzt sich zusammen aus 1 . vier¬
zehn Mark für verstärkten Heimstäktenbau für die Berg¬
arbeiter ; 2 . neun Mark zur Uebernahme der seit JnÄ
anstelle einer Lohnsteiaeruna einstweilen Vvm Reich vor¬
schußweise gegebenen 41/2 Mark für die Schicht für Le-
densmittelanweisungen ; 3 . zwei Mark zur Rückzahlung
der schon ansgegebenen Anweisungen an das Reich.

Staatssekretär Hirsch erklärte , die Regierung würde
gegen die Preiserhöhung Einspruch erheben. Die Reichs¬
regierung sei bereit , für den Bau von Heimstätten 300
Millionen Mark vorschußweise zur Verfügung zu stel¬
len und auf die Rückzahlung der Lebensmittelanweisungen
zu verzichten. Die verbleibenden 9 Mark der Preis¬
erhöhung müßten die Grubenbesitzer tragen . Der Aus¬
schuß beschloß aber , den Kohlenpreis ab 1 . August um
9 Mark zu erhöhen, wogegen der Staatssekretär namens
der Reichsregierung Einspruch « «legte . Der Ausschuß
wäblte darauf eine engere Kommission aus Arbeitgeber «,
Arbeitnehmern und einem Verbraucher , die der Reichs-
regierung die Notwendigkeit der Preiserhöhung begriff-
den soll.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 30.

Der Reistag erledigt zunächst eine Reihe vou AnsrM :
Bei dieser Gelegenheit teilt ein Rcgieningsuertrcter zur E - i-
H»»g de« Vapkrmeifts mit , dt« Reich -reMrunq habe s r
HNsm Zweck vom I . März bis 1 . Juli d . I . 10 Million n
« isgewendet und eine ähnliche Summ « werde jetzt wieder bereit,
gestellt. Auch für später« Zeiten werden weitere Mittet vor-
*

o«r Beratung des Gesetzentwurfs Über die Abschaffung d-«
»«gemeine » Wehrpflicht und di» Regelung »er Dauer der Men -
Pflicht erklärt Abg . ». Gakkwitz (D.natl.Dp.) : Wenn geste n
«ine Gäule aus dem stolzen Bau herausgebrochcn wurde , >0
soll heute das ganze Gebäude zum Einsturz gebracht werde ' .
Ein Gittbnerheer ist für uns nicht brauchbar . (Die Aussig
rungen geben zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den



erst Ruhe schaffen . Als der Redner der ruhmbekränzten ? a!>-
nen von Heer und Marine gedenkt , bricht ein ohrenbetäubende»
Toben und Schreien aus . das minutenlang andauert .)

Abg . Rosenfeld (U .S .P .) spricht oon dem Elend , das dt«
allgemeine Wehrpflicht und der Militarismus hervorgerufen.
( Stürmischer Widerspruch . Pfuirufe rechts, die Deutschnationa-
len und Mitglieder der Deutschen Volkspartei »erlassen den
Saal .s

Abg . o. Kardmff ( D .Bp . ) Ich bitte , in diesem Augenblick,
wo wir am Grab aller Hoffnungen stehen , dem Ernst der Stund«
etwas feierlicher zu begegnen . ( Die Rechte betritt wieder den Saal«)
Der preußische Militarismus ist tot , der französische Imperialis¬
mus lebt . Ist der Bolschewismus nicht Militarismus ? Daß
die Bestimmung eine unendlich tiefe Schmach sür uns ist , da-
fiir müßte auch die Linke Verständnis haben . Unsere wirt¬
schaftliche Stärke beruht darauf , daß jedermann durch die Schul«
des bunten Rocks gegangen war . (Ledebour ruft : Kinderei , Er¬
neuter Lärm.) Wir '

müssen irgend einen Ersatz schaffen.
Abg . Schiicking (D.d .P .) begründet seinen Antrag auf Ein¬

führung eines allgemeinen , wirtschaftlichen Menstjahrs.
Das Gesetz betr. Abschaffung der Wehrpflicht wird gegen

die Stimmen der Deutschnationalen und einiger Mitglieder der
D. Volkspartei in 2 . und 3 . Lesung angenommen.

*

Berlin , 30 . Juli . Der Gesetzentwurf über die Ent¬
waffnung der Zivilbevölkerung wird dem
Reichstag heute zugehen . Die Ablieferung soll bis 1 - I a -
nnar beendet sein. Nbzugeben sind : Gewehre, Maschi¬
nengewehre, Minenwerfer , Flammenwerfer , Geschütze und
Waffenteile . Revolver zur eigenen Sicherheit dürfen im
Besitz von Zivilpersonen sein , doch müssen Waffenscheine
gelöst werden . Ter Reichspräsident wird einen Aufruf
an die Bevölkerung ergehen lassen.

Neues vom Tage.
Der bayerische Staatshaushalt.

München , 30. Juli . Finanzminister D'r. Kramneä
hat gestern im Landtag den Voranschlag für 1920 vor-
gelegt . Die Einnahmen und Ausgaben erreichen fast
zwei Milliarden. Ter außerordentliche StaatshauÄ
halt sieht außerdem Ausgaben in Hohe von 8 09 Mil¬
lionen vor . Der Stand der bayerischen Staatsschuld
ist gegenwärtig besser , weil das Reich mit den Eisen¬
bahnen auch die schwebende Schuld übernommen hat.
Der Minister betonte die Notwendigkeit äußerster Spar*
jamkeit im Land wie im Reich.

Krieg im Osten.
Warschau, 30. Juli. (Generalstabsbericht vom 29.

Juli . ) Auf dem Nordflügel unserer Nordfront drang
der Feind in Ossowiec ein . Ein Gegenangriff zur
Wiedergewinnung der Linie Grajewo - Ossowiec ist im
Gang . Südlich von Bialystock und westlich der Bjelo-
Wiecer Heide besetzten wir allmählich die planmäßig vor¬
bereiteten Stellungen . Im Süden haben unsere Ab¬
teilungen in der Gegend von Brody die berittene Armee
des Feindes angegriffen . Am Sereth ist die Lage un¬
verändert . :

Paris , 30. Juli. Hier glaubt mau. daß die Verhand¬
lungen mit der Sowjetregierung über Polen scheitern
werden, da die Russen bereits die Bedingungen des Ver¬
bands außer acht gelassen haben , indem sie den Njemen
überschritten . Die Verbündeten werden die Polen mit
Kriegsmaterial unterstützen.

General Wrangel . hat die Beteiligung an der russisch^
polnischen Friedenskonferenz abgelehnt . ch

Die russischen Waffcnstillftandsbc - tnguuge ».
Kiew , 30 . Juli . Die russischen Wasfenstillstandsbe«

dingungen sind : Polen gibt W ilna , Minsk , Groh¬
ns und Cholm aus. Polen liefert das gesamte
Kriegsmaterial an Rußland ab , sowie 70 Proz.
des Eisenbahnmaterials . In Polen wird
die Svvjetv erfassung für die Dauer eines
Jahres eingeführt: nach Ablauf dieser Zeit kam:
Polen sich seine eigene Verfassung geben. Polen wiü>
sür die Dauer von fünf Jahren militärisch
besetzt . Ms Pfand werden die polnischen Salz - und
Kohlengruben an Rußland abgetreten . (Man muH sa¬
gen, die Russen haben von ihren ehemaligen Verbündete : '
sehr viel gelernt . Was doch der Oberste Rat dazu He¬
gen wird ?) .

London, 30 . Juli. Lloyd George hat die in Boulogn -
mit Millerand vereinbarte Note nicht nach Moskau ab-
gesandt, sondern nur die Anfrage , ob die Antwort Tschil-
jcherins so aufzufaffen sei, daß die Vertreter der Sowjet-
regierung in London nur mit den Vertretern des Verbands
»der mich mit denen der Polen und der Randstaaten.
Zusammentreffen wollen . Von der Antwort hierauf wird
die weitere Stellungnahme Englands abhängen.

Abtransport der Tschechen.
Cuxhaven, 30. Juli. Die gestern gelandeten Tschecho-

stovaken wurden in drei Sonder,zügen nach der Heimat
befördert . Die Waffen folgen in späteren Zügen nach,
sodah die Truppen ohne Waffen durch Deutschland rei¬
fen . Ein Mitgiled des Hamburger Arbeiterrats ist zue
Prüfung der Waffenfrage hierher gekommen. Ein Ar¬
beitervertreter wird einen der Züge bis Harburg be¬
reiten.

Umstellung der Firma Krupp.
Cssen -Ruhr , 30 . Juni . Bei der Friedrich Krupp

A . G . ist die Umstellung nun soweit gediehen, daß der
Bau von landwirtschaftlichen Ma schinen nach
dem Fahr -System in M chsenfabrikation stattfindet . Die
mit der Maschinenfabrik Fahr -Aktiengesellschaft Gottma-
dingen (Baden ) gemeinsam begründete Krupp und
Fahr Maschinenvertrieb G . m . b . H . nimmt am 1 . Sep¬
tember d. I . in Berlin ihre Tätigkeit auf.

Landarbeiterstreik.
Brannschweig , 30 . Juli . In den Kreisen Braun-

sthweig, Wolfenbüttel und Helmstedt streiken die Land¬
arbeiter.

Die Borarbeit für Genf.
Paris , 30. Juli- Pertinax schreibt im „Echod«

Paris " , von der internationalen Anleihe für Deutschland
werden vier Fünftel für die Kriegsentschädigung verwen¬
det, den Rest könne Deutschland zur Beschaffung von
Lebensmitteln verwenden . Als Sicherheit für die Anleihe
werden hinterlegte Jndustriepaviere , die deutschen Zoll¬
einnahmen , die noch nicht endgültig überwiesenen Zah¬
lungen Deutschlands an den einen oder anderen Verbün¬
deten usw. dienen . Die Wiedergpnnackinugskommission
wird alle Finanzunternehmungen des Reichs im Aus¬
land überwachen. Sie wird nun auch die Gesamtsumme
der Entschädigung und die Art der Jahresabtragung fest¬
stellen. Tie Verbündeten haben unter sich bereits eine
feste Zahl vereinbart , unter die sie nicht herab¬
gehen. Sie haben sich ferner auf 42 feststehende Jah¬
reszahlungen von je 3 Milliarden Goldmark geeinigt
zu denen von 1926 an 27 weitere Jahresraten kommen,
die sich staffelweise von 4 zu 5 Jahren erhöhen . Ms
1963 sind 270 Milliarden Franken zu zahlen, Deutsch¬
land müßte also durchschnittlich 6 Milliarden jährlich!
bezahlen.

Poris , 30. Juli . Nach einer Meldung ans Kairo
ist die Lage der Engländer in Mesopotamien sehr
bedenklich.

Der Streit um das Ervor
Washington , 30 . Juli . Das Staatsamt hat bei den

Verbündeten war entschieden Einspruch wegen der Erdöl¬
verteilung erhoben . Tie Vereinigten Staaten verlangen
den gleichen Anteil in den Gebieten , die unter ein „ Völker¬
bundsmandat " gestellt sind, namentlich in Mesopotamien.

Beratungen der Ernähr ungsnrmister.
Berlin , 30. Juli . Heute sollen hier Beratungender

Ernährnngsminister der Einzclstaaten über den Abbau
der Zwangswirtschaft und der Kriegsgesell¬
schaften, sowie über die Neuein teilung der Koh¬
lend er so r gn n g stattfinden.

Nach den , ,Lcipz. N . Nachr .
" sind einschneidende Maß¬

nahmen zu erwarten . Zunächst sollen die Kartoffeln
sreigegeben werden . Die Vertretungen der Städte
und der Landwirtschaft hatten bekanntlich einen Plan
ansgearbeiret , wonach Lieferungsverträge abge¬
schlossen werden sollten mit einem Preis von 25 Mark
pro Zentner und 5 Mark Zuschlag. Dieses Abkommen
hatte ursprünglich 80 Millionen Zentner vorgesehen. Das
ReichsMinisterium har jedoch seine Zustimmung nur ge¬
geben unter der Bedingung , daß dieses Quantum aus
120 Millionen erhöht würde , um sür 44 Wochen 6 Pfund
wöchentlich pro Kopf der Bevölkerung zu liefern . Als sich
nun im Lauf des Sommers herausgestellt hatte , daß eine
gute Kartoffelernte zu erwarten war , trugen die
Städte Bedenken, die Verträge abzuschließen, weil sie
glaubten , daß später im freien Verkehr sie sich billiger
eindecken könnten . Infolgedessen ist von dem Bedarf
von 120 Mill . Zentnern nur etwa ein Viertel , gleich
30 Mill . Zentner , angemeldet worden . Da aber die Ernte
bis heute einen reichlichen Ertrag verspricht, glaubt man,
die Kartoffeln freigeben zu können , wobei jedoch die ab¬
geschlossenen Liesernngsverträge als zn Recht bestehend
durchgeführt werden müssen. Sie geben den Staaten eine
gewisse Reserve.

Gegen die sofortige Aushebung der Fleisch bewirt-
s Haftung wird geltend gemacht , daß Pie Tiere im
Sommer bei der reichlicheren Nahrung an Getvicht zu¬
nehmen . Ter Fleischbestand wird also im Herbst größer
sein, wenn bis dahin die Zwangswirtschaft beibehalten
wird . Ferner soll ein Vorrat an Getreide an-

und aus dem Ausland Futtermittel gekauft werden,
it die Landwirte weniger in Versuchung kommen,

Getreide zu verfüttern.

„Von Deutschlandhängt das Heil Europas ab"
London , 30 . Juli . Kriegsminister Churchill schreibt

in den „ Central News "
, die Früchte des Siegs werden

in Frage gestellt, wenn Polen den Bolschewisten ausge¬
liefert werde. Deutschland habe die Wahl , entweder
seine eigene Zivilisation ( !) in dem bolschewistischen Chaos
untergehen zu lassen, oder durch außerordentliche Anstren¬
gungen eine Schranke gegen die Ueberflutung durch die
Barbarei zu entrichten . Wenn die Deutschen sich fähig
erweisen, der Menschheit diesen Dienst zu leisten, so werden
sie zweifellos einen großen Schritt vorwärts tun und
ihre früheren Fehler vergessen machen. Sie
könnten einen großen Platz in der menschlichen Zivili¬
sation einnehmen und die ernsteste Zusammenarbeit
zwischen Frankreich , England und Deutsch¬
land ermöglichen, wovon das Heil Europas abhängt.

Paris , 30 . Juli . Auch das „Journal " läßt sich aus
Berlin melden, zwischen dem englischen Botschafter Kil-
manrock und den Generälen . Ludendorss und
Hoff mann werden Verhandlungen geführt wegen des
militärischen Einschreitens Deutschlands gegen den Bol¬
schewismus. Die deutschen Generäle seien der Ansicht,
daß IVs Millionen Truppen erforderlich wären , um den
Bolschewismus radikal auszurotten . Ludendorss wäre be¬
reit , den Oberbesehl zu übernehmen , ioenn Posen als
selbständiger Staat wieder an Deutschland falle, wenn
Danzig , Westpreußen und Oberschlesien deutsch bleibe»
und Deutschland freie Wirtschaftsbeziehungen zu Rußlaich
erhalte . (Die Gefahr im Osten hat die französische Phan¬
tasie anscheinend stark erhitzt : der Hochmut Churchills!
wirkt aber bei der BankrotteMärung der „mensck' heitsbe-
freieuden Sendung " des Verbands geradezu erweiternd.)

Au» Stadt v«d Laad.
in»—««««. »1. Ina r« v;

* S» 1-l« ist . Ans dem Nagolder Bahnhof ist heute
Vormittag ei» Rrllschkmrlwapkrr entgleist, so daß der
Z»g riech Alllnfiiig nicht Mahren körnte « d erst ««
r/,12 Uhr mittags «intraf.

« nfh,d«»q d»s « ntoeika»stvrr»otShiüfichllich Stricks
W' d» Md Wilkwar««. Tnrch die Bekonnimachnvg der
ReichsbekleidnvgSstelle vom 12 . April 1919 , RetchSanzeiger
Nr. 88, ist die Ankündigung »vd die Abhaltung von Ans-
verkünfen jeder Art, insbesondere anch von sogenannten Rest-,
Weiß - « >d Propagandawochen sowie die Ankündigung von
Verkäufe« z« herabgesetzten Preisen oder z« Javenlnrprrist»
ans dem Gebiet des Berühr » mit Web -, Wirk »nd Strick-
Waren Verbote« worden. Diese - Verbot ist gemäß Z 6 der
Bekam,tmackmg des Relchswirtschafts« inistert»«s vom 37.
November 1919 ReichSgesetzblatt S . 1922, anch nach Ans-
hebnng der BnndesratSverordnnngen über die Regelung der
Verkehrs mit Web, Wirk »nd Strickwaren vom 10 . Jnrch
23 . Dezember 1916 (Reichtesttzvlatt S . 1420) in Geltnng
geblieben. Mit Rücksicht ans die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage «nd die anch im Har dkl mit Web-, Wirk - und Strick¬
ware» herrschende Absatzstockung ist das Verbot dnrch die
i« amtlichen Teil dieser Nimmer veröffentlichte Bekanut-
» aL«r- g drS RrichSwtrtschastsmivisterinms vom 12. Jnü
1920 aufgehoben worden.

— Zur Brotversorgung aus der Ernte 1920.
Durch eine soeben veröffentlichte Verfügung des Ernäh-
rungsministeriums werden die geltenden Vorschriften dm
Aenderungen angepaßt

'
, die die Reichsgetreideordnung für-

1920 gegenüber 1919 erfahren hat . Der erlaubte Selbst - '

versorgerverbraüch an Getreide (Brotgetreide , Gerste und
Haler ) ist am 12 Kilo Brotgetreide , 5 Kilp Gerste und:
5 Mo Hafer für den Kops und Monat festgesetzt wor>« i
den . Der Begriff des landwirtschaftlichen Unternehmers

'

ist genauer begrenzt worden , um wirksame Vorkehrungen,
dagegen zu treffen , daß dem landwirtschaftlichen Beruf
fernstehende Personen sich durch Kauf oder Pacht von
Grundstücken die Vorteile der Selbstversorgung sichern.
Erwähnt sei auch , daß im neuen Wirtschaftsjahr der
Hafer wieder in die öffentliche Bewirtschammg herein- ,
genommen wurde , während Hülsenfrüchte vollständig frei-
gelassen sind . Im übrigen gelten im wesentlichen dieselben
Bestimmungen wie im Erntejahr 1919.

— Rückerstattung der Kavitalertragssteuer au
die kleinen Rentner. Der Rcichssinanzminister hak
bestimmt , daß Rentnern mit steuerfreiem Einkommen , das
heißt solchen Personen , die nicht einkommensteuerpflichtigs
sind und deren Einkommen sich hauptsächlich aus Ka¬
pitalerträgen zusammensetzt, auf Antrag die ganze Ka- ,
pitälsteuer nach Schluß des Steuerjahrs zurückerstattek:
wird , wenn sie über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig/'
oder nicht bloß vorübergehend in der Bestreitung ihres s
Lebensunterhalts durch eigenen Erwerb verhindert sink.
Die Entscheidung hierüber steht den Landesfinanzämtern
zu . die diese Befugnis aber auch aus die Finanzämter
übertragen können.

— Neuschnee . Aus der Zugspitze siel am 28 . FiÄ
Neuschnee bei einer Kälte von 6 Grad . Im Schwarzj-
jwalld und auf der rauhen Alb ist der Wärmemesser
jaus 6 bis 7 Grad gesunken . In der Nacht zum29 . IM
verzeichnet? Stuttgart 9'8 Gvad.

— Einzug von Silbergetd Das ReichsfirranH-h
Ministerium hat angeordnet , daß die silbernen 50 -Psg-
Stücke, 1 und 2 Markstücke einzuziehen sind. Sie gelte« !
nicht mehr als gesetzliches Zahlungsmittel , sollen aberj
bis zum 1 . Januar 1921 bei den Banken in Zahlung/!
genommen oder umgetauscht werden.

ff Sulz a. N., 30. Jnlt. (Vom RathanS.) Stadt-
Pfleger Hang wird a»f 1 . Januar 1921 sei« Amt niederlege«
»nd sich nnr noch der Ortikrankenkafse widmen.

* « »- Baden, 28. J »li. Bezüglich des Wildsee-
moorS bei Kalt - nbronn erklärte die badische Re»
giernng für den ans badische« Gebiet liegenden Teil des
Moores , daß sie « it derErhaltung des Wildsee-
mooreS als Natnrschntzparkeinverstanden sei.

Tübingen , 30 . Juli . (Studenten als Torf»
arbeiter . ) Tie Allgäuer Torfwerke haben sich bereits
erklärt , etwa 25 Studenten gegen tarifmäßige BezaH;
lang in den Ferien einzustellen . „

Tailfingen , 30 . Juli . (Gefaßte Einbrecher .)
Ter Osenbauer Volkert und ein Arbeitsgenosse aus He¬
ck ingen wurden verhaftet . Sie hatten in der Firm»
Blaute und Söhne 20 Dutzend Hemden gestohlen. Die
Hemden sind znm Teil ivieder beigebracht. Auch de»
Diebstahl bei der Firma Ammann , wo für 30000 Mk.
Waren gestohlen wurden , geht der Aufklärung entgegen.

Rot a . R . , 30. Juli . (Räubergesindel .) I»
Bärenschachen drangen zwei junge Burschen während des
Gottesdienstes in ein Bauernhaus ein, knebelten das
Dienstmädchen und raubten 600 Mk . und einige An¬
züge. Gleichzeitig raubten zwei Burschen in der Eisen-
Halde einen größeren Geldbetrag.

Stuttgart , 30 . Juli. (Gegen den Mnnit ' ionS-
s

'chmuggel . ) Eine Versammlung der Betriebsräte de»
Eisenbahnverbands faßte eine Entschließung , die gegech
den Transport von Truppen und Munition des Ver¬
bands durch Deutschland Einspruch erhebt . Der»rtige
Transporte sollen mit allen Mitteln verhindert werden,
gegebenenfalls werden Maßnahmen ergriffen werden, iwr
mit der Privatindustrie in den General st reikzu tre¬
ten . — In der Versammlung wurde ferner mitgetelltz
daß die Verhandlungen über den Reichslohntarrf
der Eisenbahner günstig sortschreiten, daß aber die würt-
tembergi -

'
chen Arbcfter dabei nicht gm. abschneiden werden^



Handel und Verkehr.
Stuttgart . 30 - 2uii . (Dom S cy l a q l v l e y y o^. i

. r ?t >! freie Vieh mark tim hiesigen Dich- und ^ chlachlqof
am letzten Dienstag nahm einen stürmischen Verlaut und de-
Iriediate weder Metzger noch Händler . Es waren nur 111
Stück Großvieh und - 128 Kälber zugeführt . Durch eine Ab.
ordnung wurden im Anschluß an diesen ersten Markt die For¬
derungen und Wünsche der Metzger und Händler beim Ernäh-
«mqsministerium vorqetragen . Die Metzger wollen die Zu-
Wuna zum Mehausträuf neben den Viehhändlern und die
« est 'tigung der Zwangswirtschaft . Die erste Forderung wurde
«neii trotz des Protestes der Händler genehmigt und die Er¬
teilung von Viehaufkaufscheinen in Aussicht gestellt . Die völlige
Aufhebung der Zwangswirtschaft und der Rationierung konnte
al>e' nicht zugesagt werden . Weniger befriedigt von der Audienz
waren die Viehhändler . Sie sehen es nicht gerne , daß auch
die Metzger am Viehaufkauf teilnehmen sollen . Das Mini¬
sterium will aber das Scklußscheinsyftem mildern , bei Kal¬
tem , Schweinen und Schafen soll auf den Schlußstein ver¬
zichtet werden. Der zweite Markt an , Donnerstag verlief
wesentlich .ruhiger . Es war genügend Vieh aller Art da : 208
Stuck Großvieh , 153 Kälber , 12 Schweine und 50 Schafe.
Luch die Qualität war ausgezeichnet . Metzger , die sich auf

Markt nicht eindecken konnten , erhielten sofort Aufkauf,
scheine für das Land . So ist zu hoffen , schreibt das Stadt.
Nachrichtenamt , daß auch nach dem Wegfall der Fleischmarke
am 16 . August eine geordnete Fleischversorgung zustande kommt
und daß sich die Metzger mit der Führung Ser Kundeulisten
abiinden . - -

Vermischtes.
Zeitgemäße Aufforderung . Der Sächsische Verkehrs rer . in rich-

ter an alle Gastyöfe , Fremdenherbergen usw . die Aufforderung,
iüe Pensionspreise nicht zu übersvannen . Es werde dadurch
gerade den Kreisen , die eine Erholung am nöligsten hätten,5enFestbesoldeten, unmöglich gemacht , sich wieder zu stärken.

Tfenkahntmsakl . Don dem von Hof kommenden Personen-
,ua sielen auf dein Bahnhof Leipzig -Stötteritz die letzten :>
Wagen Lurch Entgleisung um . 10 Personen wurden verletz :.

Ein Musrumsdieb verhaftet . Fn München wurde der 21
Mre alte Nieter Johann Ast aus Schlesien festgenommen,
der im Nlärz 1919 den schweren Einbruch in einem B o n, , e r
Museum verübte und hierbei aus der Zeit des Mittelalters und
»er Ehristt Geburt stammende Schmuckgegenstände , Münzen usw.
tin Wert von Millionen stahl . Ein großer Teil des Gestohlenen
wurde bei Ast vorgefunden.

Leiche - fund . Bei der belgischen Station Pepinster zwi¬
schen Herbesthal und Lüttich wurde auf den Schiene » die ver¬
stümmelte Leiche der 21 jährigen ., Emma Schröder aus Dort¬
mund gefunden . Sie war mit einem amerikanischen Offizier

ereist , der sich in Prpiaster nach ihr erkundigte und dessen Bild
>e bet sich trug . Der Offfizier wurde einem Verhör unterzogen,

llebersatt eines Ka ^eehuusrs . Am Dienstag abend wurde ln
Budapest ein jüdisches Kaffeehaus von einer Menschenmenge
überfallen . Bei der Rauferei wurden zwei Personen getötet,

Explosion. Zn der böhmischen GeschoßfabrikNurstzhau flog
ein Seschoßlager in die Lust. 12 Arbeiter kamen mns Leben.

Waldbrand. Auf der Znscl Korsika hat ein Brand 300
ktar Korkcichenmnld vernichtet. Das Feuer bedroht niedrere
rfer . Eines derselben steht bereits in Flammen.

! - .^"6 längst« Fernsprechkabel der Welt besitzt Deutschland.Vre fortwährenden Plackereien der Polen machten es nativen-
big . eine unmittelbare Fernsprechverbindung zwischen dem Reichund Ostpreußen herzustellen und diese ist durch das neue Te¬
legraphen - und Fernsprechkabel hergestellt , dessen Verlegungam tz. August beendet fein wird . Das Kabel beginnt in Lobbe
(Pommerns und endigt in Tenkitten (Ostpreußens. Es hateine Länge von 170 Kilometern . Das Kabel macht dm Pev,
kehr mit Ostpreußen vom polnischen Korridor unabhänaia.

Letzte Nachrichten.
WTB. Be»Nu, 31 . Jult. Wie die . Vosfische Zeitung*

aus Marieuburg meldet, haben ab,« schnitte»« peluifHe
Truppe » 1» Gtäike vvu 2000 Mauu u» h 40 Offiziere»
Sri Proske« di« Grerze ö- «kschritte». ES schweben Ver-
handlangen über ihre dentsche Evtwaffoung . Die überge-
tkttenen Trappen sollen ivs Lager Arys übergesührt wer-
rn. Die russische « Vor Hut«» streift» a» her »stpreu-i
sche» Grenze rutlaup, ohne -De Greuz « z« überschritte«.

WTS . Berlt», 31 . Juli . Laut einer Meldung der
» Bcrl. Morgenpost * werden in der fiüherrn deutsche» Pr »-
vt« , Pos- » die Eipziehnuge » her Jahr, arge 90 Hit
SS rücksichtslos dnrchgeführt. Die Leute, auch wenn sie
für Trntschlavd optiert hab 'v, werden ans der Straße ver-

, hastet und in die Armce gesteckt.
WTB. vsiU», 31 Juli. Dem Verl . Lokalaoz . wird

aus Fraskf » rt Mair. gemeldet, daß gesternNachmit
tpg ans d - m Böiserplatz eine De« «»firotio» - er A,bitter
h«r chemisch «» Fabriken des Frankfurter WirtschastSbe-
zttks staltsand, die überall die Forderunae « unterbreitet
Hude » : 1 ) 48ständige Arbeitswoche, 2) Ueberuahme des
kstenerabzngs von 10 Prozent ans die Betrübe vom 1.
Jett ab, 3) Lohnrrböhnng von 25 Prozent mit Rückwir¬
kung vom i . Jnli ab . Z» Rihrstörunge« tst eS nicht ge¬
kommen.

WTB. Beritt», 30 . Jnli. Das Reichswehrmivistertum
tcitt msi : Die ans Sibirien über Amerika kommenden und
in Hamburg gelandete« tschechoslovakscheu Trau-porte
wirdeu im EirVerständnis aller Reichsb>hörde« durch Deutsch¬
land nach der Tschecho - Slovakei befördert. Die Trarsporte
stuo demnach nicht „ geheim * »nd nicht » verdächtig* . Da
entsprechend den seinerzeit mit dem Vertreter der Tschecho-
Stovok . t getroffenen Abmachnngen de« Transporten «och
vor ihrer Landung in Cuxhaven olle Waffe» und Munition
abgenommen und diese in besonders plombierten Wa¬
ge« befördert worden waren , war eine » Entwaff¬
nung * unterwegs nicht mehr gut möglich . Nach den
gleichfalls schon vor mehreren Monaten mit der Tschecho-
Slovakei getroffenen Abmachungen treffen am heutigen
Tage zwei wettere Dampfer mit rund 5000 tschecho-
slovakischen Soldaten als letzte Rate in Hamburg ein. Ihre
Wettrrleituug durch Deutschland ist in gleicher Weise wie
bet de» früherm Transporten tu Ausficht genommen.

s WTB. Paris , 30. Jnli . Die Kammer hat mit 3S3
gegen 83 Stimmen de» Gesetzentwurf der Regierung , der
»t« DurchsShmug b»s Kehl-»aLk»« me»» von Spa Vor¬
sicht, a»-«»»mmr«. Damit find a»ch die von der franzöfi.
schen Regierung an Deutschland zu leistenden Vorschüsse für
die Bezahlung von Nahrungsmitteln bewilligt worden.

WTB. Verliu, 31 . Juli. De« » Berliner Tageblatt*
zufolge erklärte der ReichswirtschastSminister Dr. Scholz in
einer Unterredung über di« Durchsühmu , Vis Kohle»-
obkomrueuS va» Spa, das Leitwort der Regieruug sei:
Wir wollen erfülle» ; wir wollen bis zum 15 . November
zeigen, - was wir könne». Die Durchführung des Abkommens
sei eine schwere organisatorische Ausgabe, für die das Kabi-
nett in seiner Gesamtheit die Vrrartworturg übernehme.
Nach einem KabinettSbeschluß werde das ReichSwirtschasts-
« inisteriu« die Führung bet der Angelegenheit übernehme» .
Dem Arbeit ? min steriu« werden starke Lasten zxfallen und
das Verkkhrsmivisterium ficht sich vor die Bewältigung
schwerer Eisenbahn - »nd Bmnenschiffahrtsfragen gestellt . Da
die Steigerung der Kohlenförderung i« erster Linie eine
Arbeiterfrage «nd damit eine Ernährungsfrage sei, sei di«
Mitwirkung des Ministeriums für Ernährung und Laud-
wirtschaft erforderlich. U - ber die Stellung der Bergarbetter
sagte der Minister , daß Besprechungen mit dm Bergleuten
in Bochum «nd Berlin das Ergebnis gehabt hätten, daß
die Arbeiter helfen werden die schwere Last ' « trage».

WTS . Berlin, 31 . Juli. Nach einer Meldung de-
» Verl . Lokalanz.

* aus Lugano stellte in der Parlaments-
kommisston zur Berat»», bes Frtebeus mit Oesterreich
der Abg . Turati einenAntrag auf Trennung tro»
Südtirol t « zwei Provinzen, eine nördlich« für
den deutschen und eine südliche für de» italienischen LaudeSteil.

WTB. « mfterbam, 30. Juli. Die »Times* meldet
aus Sofia : Die Griechen habe« ble Lruppe» Ta- ar,
vollfiSub», , «schla,e» . 15000 Türke« haben auf der
Flucht die bulgarische Grenze überschritten und find «»1-

waffaet »nd iuteruiert worden.
WTB. Ko« »o, 30 . Juli. Nach hier vorliegende«

Nachrichte « bauen bte Bolschewlste» die Gleise der Bahn ¬
linie Wilna Orary auf russische Spurweite um.

WTB. L-uh-u, 30. Juli. Der Bizestatthalter für die
irische Grafschaft Wicklet», Fravcliu Brocke, wurde auf de»
B ohnbof Westland - Row, als er den Zug besteigen wollte»
«»scheffeu. Der Täter ist entkommen.

Mutmaßliche- Wetter.
Die Störungen find imrmr noch nicht ganz ausgeglichen,

obglcich der Hochdruck bestehen bleibt. Am Sonntag »ud
Montag ist zeitweilig bedecktes, mäßig kühles, meist trocke¬
nes , doch strichweise zu Niederschlägen geneigtes Wetter zuerwarten.

Für die Schrtstleitimg verantwortlich: Lrrdwitz Lank,
Druck und Verlag der W . Rieker Ichev Buchdruck«« , NlLenAet»,

AvrMchs Bekanntmachungen.
Höchstpreise für Schlachtvieh.

Auf die im Tannenblatt Nr . 142 erschienene oberamt¬
liche Bekanntmachung vom 18 . 6 . 80 betr. Höchstpreise für
Schlachtvieh wird hiemit wiederholt hingewiesen.

Hienach dürfen beim Verkauf von Schlachtvieh durch
den Biehhalter folgende Preise für 50 Klg. Lebendgewicht
nicht überschritten werden:

s) bei Rinder« :
1 . für auSgemästetes oder voüsleischigeS Rindvieh

(Ochsen , Stiere , Karren , Rinder , Kühe) höchsten
Schlachtwertes (Fetträger ) Klaffe l

2 . für vollfieischiges Rindvieh (Klasse / t)
3. für fleischiges Rindvieh (Klaffe 8)
4. für gering genährtes Rindvieh , einschließlich

gering genährte Fresser (Klaffe L)
b) Lei Kälber« :

für Schlachtkälber im Alter unter 3 Monaten
c) -ei Schweine«:

für Schlachtschweine
cl) bei Schafe» :

l . für fette oder voüfleischige Lämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge, fette Göltschafe

L. für gut genährte fleischige Lämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge fleischige Schafe

3. für weniger gut genährtes Schafvieh jeden
Alters und junge Böcke

t . für gering genährtes Schafvieh und alte Zucht¬
böcke nicht mehr als
Nachdem nun durch oberamtliche Bekanntmachung vom

A - 7- 20 (Aus den Tannen Nr . 175) die Fletsch- und
Wurstpreise herabgesetzt worden find und die Einhaltung
derselben von den Metzgermeistern verlangt wird, müssen
sestens der Biehhalter , schon im Hinblick auf den derzeitigen
allgemeinenPreisabbau , nunmehr die Höchstpreise für Schlacht¬
vieh ebenfalls unbedingt eingehalten werden. Hiebet wird
ganz besonders auf 8 4 der oberamtlichen Bekanntmachung
vom 18 . 8. so hingewiesen , wonach die Ueberschrrituug
aber Umgehung der festgesetzte» Höchstpreise «ach Maß-
labe der v .rarduuug gege« Preistreibereivom 8 . Mai
M8 (Reichsgesetzblatt S . 3S5) bestraft wird.

Nagold, dm 30. Juli 1930. Ob er amt:
J .B . Obersekr . Vollmer.

Akauutwachnrrg - esNeichsrotrtschaftSwiutstert «« -« er die Aufhebung - es Verbot- der Ankündigung
Abhaltung von AnsverkSnfe » für Textilwaren.

Bom 18. Juli 1830.
Auf Grund der Verordnung der Reichsregierung über

aktschaftliche Maßnahmm auf dem Textilgebiet vom 1 . Febr.i3lS (ReichSgesetz- Bl . S . 174 ) wird bestimmt:
8 1 - .Die Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle über

^ as Verbot der Ankündigung und Abbaltuna von Aus»

430 Mk.
380 .
340 .

340 .

450 .

600 .

400

350

300

340 Mk.

käusm vom 13. April 1919 (Reichsanzeiger Nr . 85 vom
13 . April 1919 ) Staatsanzeiger Nr . 115 von 1919 sowie
8 6 der Bekanntmachung betr . Aufhebung der Bundesrats-
Verordnungen über sie Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk- und Stiickwaren vom 10 . Juni bis 33 . Dezember
1916 (Reichsgesetz - Bl . S . 1430) und über Befugnisse der
Reichsbekleidungsstelle vom 33 . März 1917 (Reichsgesetz-Bl.
357) vom 37 . November 1919 (Reichsgesetz-Bl . S . 1933)
werden aufgehobm.

8 3.
Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-

oung in Kraft.
Berlin , den 13. Juli 1980.

Der Reichswirtschaftsminister.
I . B . : Dr . Hirsch.

Vezirksarbettsaml Calw
( für dte OberaMtSbezirke Ealw »ud Nagold .)

Fernsprecher Nr . 109
Offene Stelle » :

s ) für männliche Personen:
3 bis 4 rücht . Bruchstein¬

maurer
1 Säger

d) für weibliche Personen:
3 Dienstmädchen
3 Küchenmädchen
1 Servierftäuletn
3 Zimmermädchen

Lederstraße 161.
Stellensuche«- « :

2) männliche Personen:
1 Flaschner u . Installateur
1 jüng . HauSbursche
1 Handlungsgehilfe der

Eisenbranche
3 Kaufleute
1 Kammacher
1 Müller
1 jüng . Pferdeknecht
1 Steinhauer
3 Schlaffer
1

'

jxD Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und
M Umgebung zur Mitteilung , daß ich « eine

^ Wirtschaft von heute ab

s blMsWtitere ; geWsseuhalte
M 3oh. Seeger , Gasth. z. Hirsch
^ ReurveUer.

Gbhause«

Schreiner
b) weibliche Personen

1 Haushälterin (41 I . alt)
Lehrstellen werden gesucht für

1 Flaschnerlehrling
1 Schreioerlehrling

Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold,
Herrenbergerstraße, Rufnummer 80, entgegengenommen.

Ealw, den 39 . Juli 1930. Verwalter Proß.

Att-«ft«ig.

31al . Speise - Zwiebeln
PfAzer Speise -Zwiebeln
— «euer Knoblauch —
bei

zu herabgesetzten Preisen

Billige Bezugsquelle für
Jedermann!

Bringe sofort zum Verkauf neue und gebrauchte gute Ware:

Schränke , Bettlade»
1 polierter Auszugtisch

Sessel, Spiegel
Matratze«, Bettröste

Diva », Vettstücke aller Art

AlbertineBarth „Linde"
Telephon 18 .

Apfelmost
wird vollkommen ersetzt durch

Zapf's
Kmrstmosttmsatz mit Süßstoff

Der beste Haustermk
Ueberall zu erhalten.



Bekanntmachung betreffend I

RtnmelW»« StkiiMMui»«MM ».
Vom 1 . August ds . Js . an tritt das vom Reichstag be- i

schlofsene und nachstehend veröffentlichte Gesetz in Kraft.
Artikel 1.

Zur ergänzenden Regelung des Steuerabzugs vom Ar¬

beitslöhne werden hinter 8 45 Ses Einkommensteuergesetzes
vom 39 . März 1930 (Reichs-Gesetzbl. S . 359 ) folgende
Vorschriften eingesügt:

8 45 s.
Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern, deren Er-

werbstätigkeit durch das Dienstverhältnis vollständig oder

hauptsächlich in Anspruch genommen wird, hat der Abzug
gemäß 8 4b

s ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach Ta¬

gen für 5 Mk . täglich,
d) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach

Wochen für 30 Mk . wöchentlich,
c) im Falle der Berechnung des Arbeitslohns nach

Monaten für 135 Mk. monatlich
zu unterbleiben. „ . . . . .

Der abzugsfreie Betrag erhöht sich für rede zur Ha«»-

hastig tz,S Arbeitnehmers zählende Person im Sinne des

8 30 Abs. 3
in dem Falle des Abs. 1 s um 1 .50 Mk.
in dem Falle des Abs . 1 t> um 10 Mk.
in dem Falle des Abs . 1 c um 40 Mk.

Ob und inwieweit die Vorschriften der Absätze 1. 3 im

einzelnen Falle anzywenden sind , ist von dem Arbeitgeber
kestznsteste ». Auf Antrag des Arbeitnehmers ist in Betrie¬
be«, in denen ein Betriebsrat besteht , der Betriebsausschuß
- der der Betriebsodmann gutachtlich zu hören. Auk An¬

rufen eines Beteiligten entscheidet das Finanzamt endgültig.
Ist die Entscheidung des Finanzamts nicht binnen einer

Woche nach dem Zahlungstag angerufen, so ist der Abzug
im vollen Umfang des 8 45 vorzunehmen.

8 45 d.
Arbeitnehmer

' die nicht unter 8 45s fallen, können bei
dem Finanzamt die » nspellnn« einerBescheinigungüber
den Hundertsatz des Arbeitslohns verlangen , der von jedem
Arbeitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen ist.
Das Finanzamt hat den Hundertsatz nach dem mutmaßliche«
Jahresbetrage des Einkommens zu ermitteln . Wird eine
solche Bescheinigung nicht oorgelegt, so hat der Arbeitgeber
10 v. H . deS Arbeitslohns in Abzug zu bringen.

8 45 c.
Uebersteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet

und unter Berüclfichtigung des 8 45s den Betrag von
15000 Mk. , so gilt für dm einzubehaltenden Betrag nach¬
stehender Tarif:
von 15000 Mk. bis 30 000 Mk. 15 v. H.
von mehr als 30000 bis 50 000 Mk . 30 v . H.
von mehr als 50000 bis 100 000 Mk. 35 v . H.
von mehr als 100000 bis 150 000 Mk . 30 v . H.
von mehr als 150000 bis 300 000 Mk. 35 v . H.
von mehr als 300000 bis 300 000 Mk. 40 v. H.
von mehr als 300000 bis 500 000 Mk. 45 v . H.
von wehr als 500000 bis 1000000 Mk. 50 v. H.
»sn mehr als l OOO stOO Mk- , 55 v . H.

Artikel 3.
Dieses Gesetz tritt am 1. August 1930 in Kraft . Die

tiS -HO 1 . Angnst 1- 30 auf Gcund der 88 45 bis 53
de« Gnkommensteuerges. tzes einbehaltenen Beträge werden
auf die nach diesem Gesetz- einzubehaltenden Beträge ange¬
rechnet.

Rach diesm Bestimmungen werden nun die persönlichen
Verhältnisse der Arbeitnehmer beim Lohnabzug berücksichtigt.
Um dm Arbeitgebern die geordneteDurchführung des Steuer¬

abzugs zu ermöglichen , ist eS notwendig, daß die Arbeit¬
nehmer ihre Aamiliqwerhältniffe , (1 . ob verheiratet, 3 . wie¬
viel minderjährige Kinder »hne selststSndige- Einkommen,
die zu seiner Haushaltung zählen), ihren Arbeitgebern richtig
augeben.

Die vor 1. August 1930 einbehaltmen Steuerbeträge
dürfen nur mit dem Betrag angerechnet werden, der den
nach v-rstehendem Gesetzvom 35. Juni bis 31 . Juli ds.
JS . einznbehaltende » Betrag übersteigt, so daß also für die
Zeit 38 . Juni bis 31 . Juli 1980 der nach vorstehendem
Gesetz einzubehaltende Betrag als vorläufig geleistet gilt.

Bei »»ständige» Arbeitnehmer » kommen diese Bestim¬
mungen (ß 45 s und 45 c) nicht in Betracht, vielmehr müs¬
sen diese Arbeitnehmer sich vom Finanzamt eine Bescheini¬
gung darüber ausstellen lassen, wieviel Prozent bet jeder
Lohnzahlung als Steuer einzubehalten find. Wer diese Be¬
scheinigung nicht vorzeigt, unterliegt dem 10° / » igen Abzug.

Bei Arbeituehmern, welche neven Barlohn noch fteie
Station beziehen, verbleibt es bei den in den Zeitungen » Der
Gesellschafter

* vom 16. Juli 1930 und , AuS dm Tannen*
vom 16 . Juli 1930 bekanntgemachten Bestimmungen. Da¬
nach sind also bis auf weiteres 10°/» deS BarlsßnS als
Steuer einzubehalten.

» ltensteig, de« 30 . Juli 1830.
Finanzamt:

Fzamtm . Hiller, Ges . Stellv.

Gkotze» Posten Zigarre«
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzten Preise«
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.

Go nu tag
nachmittag

Rad»
aussahrt

nach Nagold zur
Gauversamm¬

lung . Sammlg.
und Abfahrt präzis 1 Uhr
beim Anker . Zahlreiche Be¬
teiligung erwünscht.

Der Ausschuß

Lltenstrig.

Ban-
Beschläge

Düren-
Fenster-
Laden-
Beschläge

sowie viele sonstige

AleixeisvlWra
empfiehlt in großer Aus¬
wahl zu billigst gestellten
Preisen.

Karl Henßler sen.
Eisenwarenhandlung.

Mtenfteig.
Gestern ging mir mein gold.

Zioilker verloren.
Derselbe ist gegen gute Be¬

lohnung bei Frau Seifen¬
sieder ^Steiner abzugeben.

Mädchen-
Gesuch.

Für sofort wird ein tüch -
tiges Mädchen gesucht, jedoch
nicht unter 30 Jahren , dem
Gelegenheit geboten wäre,
das Kochen zu erlernen bei
hohem Lohn in ein größeres
Restaurant nach Rastatt , Ba¬
den . Näheres bei

Ludwig Müller.
Schuhgeschäft, « ltensteig.

Zwerenberg.
Habe 4 Stück junge

5 Wochen alt , schwarz mit
gelben Abzeichen, 3 Hündin¬
nen und 1 Rüd , Eltern
prima Jagdhunde ; ebenso ein
*/r Jahr altes

Rind
zu verkaufen

Talmo« Groß.

BtkloliVWlMtkV
»ud

Hochzeitrkarteu
fertigt schnell und sauber die

» . NetaWvoW.

Selbstgebrannten

Kaffee
Malzkajsee

bei

ZW

Das echte

Stiokil
( Bremseuöl)

ist zu haben in der

Sch« ki>nl» -Ikozaie
-I, «l»?ch ^

» Telefon 41 . »

kür SvkSrcken , OssckrSIte
u. privat« betört scdvsU

unct preievert ctie
V . Mvüvr 'slLv vuckür.

» ltensteig.
Einen noch gut erhaltenen

Mder-Wage«
hat zu verkaufen wer? sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Mtenfteig.

Hafen
hat abzugeben. Zu erfr. m
der Geschäftsstelle ds . Bl.

» ltensteig.
Einen guterhalteum

Letter-
Wage«

mit ca . 35 Ztr . Tragkraft
hat im Auftrag zu verkaufen

H. BSuerle,
Wagnermeister.

Setze ein 13 Wochen alles

und rrne

Bruthenne
mit LV Zange»

dem Verkauf aus

SottNeb Schaible
Egenhausen

Berueck.
Eine gut erhaltene

hat abzugeben

Johannes Bauer
Zimmerman «.

Mtenfteig
Kircht. Nachrichten.

S Sonntag n. Dr , 1 .
August. Evang . Gottes¬
dienst um V- 10 Uhr in
der Kirche. Lieder : 50,
343 . Darauf Kindergottes¬
dienst . Um V<3 Uhr Chri¬
stenlehre : Töchter. Mon¬
tag , 3 . August, morg . 7
Uhr Erntebetftgnde in der
Kirche. L ed : 488 . Opfer
für örtliche Armut . Sonst
leine Bibelstunde.

Ge » eiusch . Jugendheim . ,
Sonntag Abend 8 Uhr Vers. >

Gurken- und
Rettighöbel

empfiehlt
Karl henßler senior

Eisenwarenhandlung.

Gestorbene:
Freudenstadt : FritzLieb , pms.

AmtSdietitt, 80 I . all.
Leinstellen: HartwigBronner,

Schultheiß a . D -, 88 I . all.

Zirkus Berg
trifft im Stadtgarte « in Mtersteir ein u. gibt Samstag s«ne

Eröffnungsvorstellung.
Dieselbe besteht aus:

Reitkunst — Pferdedreffnr — Künstler und
Künstlerinnen , sowie

der Ma nu mit seine« eisernen Schädel.
FW "

Anfang abends 8 Uhr. "MM
Am Sonntag 3 Uhr und 8 Uhr.

Me Briese
— mit Marke« —

auch lose Stücke, sowie eine ältere /Pries
markeafammlnug kamst
Dir. Herr«. Fischer, Verneck (Krone)

3 X TV r

GGOGS « GGOG » GGGG » GGGG

Statt Karte» !
r

M Oberhangftett — Martinsmoo ».
^

» Hochzeits Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

DienStag , de« S . August IV2V
in daS Gasthau - z. Sonne in MartiuSmoos

freundlichst ein.

Sriedrch Atz
Sohn des

^ st Michael Volz, Bauers
in Oberhangftett

HrWe MW
Tochter des

st Michael Dürr , Bauers ^
in Martinsmoos.

Kirchgang um ,12 Uhr.

»GGMGGGGWOSGGODG « G« G

Nmw ' LtjxWsem
IieSeWriSo .Avg.M<hertLLieWs.

G . m. d. H . in Nagold
übernimmt Mohn -, Reps - und Leinsaat von Selbsterzeugern
zum Schlagen im Lohn in den von der Behörde erlaubten
Mengen gegen Erlaubnisschein.

Vermöge ihrer vorzüglichen Fabrikations -Einrichtung m

ist die Fabrik in der Lage, eine gute Ausbeute und eine gure
haltbare Qualität Speiseöl bei mäßiger Berechnung zufichern
zu können.

Die Fabrik stellt aus Reps ein Speiseöl her, dem durch
Raffination der herbe Beigeschmack vollkommen genommen
isi, so daß das raffinierte Oel, ohne weitere Behandlung,
zu Salat -, Koch- und Backzwecken bei jahrelanger Haltbarkeit
sich vorzüglich eignet und auch schon in weitesten Kreisen
Anerkennung und Beifall gefunden hat.

Ab 3 . August werden nachstehende Züge der Linie
Nagold —Mtenfteig an Werktagen nach Bedarf bei der
Oelfabrik anhalten.

Nagold Hauptbahnhof ab 8.10
. . . 13 .40

Mtenfteig , 9 . 18
. . 3.00

Es wird gebeten , sich mit Rückfahrkarten zu versehen.

Altensteig.

ZurGetränkebereitung
empfehle ich von frisch eingetroffenen Sendungen:

Ik. Sch»kiSmjstiftmftllilsi >t l« >«
mit Süßstoff

bester Ersatz für Ob st mo st
in Flasche « z« 100 nnd 180 Liter.

„Herrnetto" Krmstmost
von Etter Hs» So . Sigmaringen

(jetzt Etter s Schnittertrauk)

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.
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